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¥ Herford. Es schien, als sei
ganz Herford auf den Beinen.
In den Kirchen, in den Markt-
hallen, im Elsbach-Haus, in
denRestaurants, imJugendzen-
trum „Die 9“, in der städti-
schen Musikschule und in der
MusikschuleLenzestanden, sa-
ßen,kamen,gingenunddräng-
ten sich die Menschen wäh-
rend der sechsten Herforder
Kulturnacht.

Jugendzentrum „Die 9“:
Draußen sitzen einpaar Jugend-
liche, drinnen trommeln vor El-
tern und Gästen Hakan und
seineGruppedie „Antilope“, ein
Stück, dass die Jugendlichen
selbst entwickelt haben. Um 16
Uhr am Samstagnachmittag hat
die Junge Kulturnacht begon-
nen. Arbeiten aus dem Kultur-
rucksackprojekt hängen an den
Wänden und werden per Bild-
schirmgezeigt.

Johanniskirche: Schon vor
der Tür ist der Gesang des Cho-
res Rodnik zu hören, russische
Seele,mitAkkordeonundgutge-
schulten Stimmen. Später singt
derChorauchMozartunddeut-
sche Volkslieder. Die Zuhörer
bleiben lange sitzen und genie-
ßen.

Münsterkirche: Fast das ge-
samteMittelschiff istbesetzt.Ap-
plaus. Der Chor „Die Unerhör-
ten“ hat gerade ein Stück been-
det.Männer und Frauen rücken
aus den Bänken, verlassen die
Kirche, andere kommen herein,
alles sehr leise, das Publikum
scheint immer invorsichtigerBe-
wegungzu sein.

Große Markthalle: Das Blas-
orchester der Feuerwehr spielt
vorndenMarsch„Stars andStri-
pes“. Hinten stellen bildende
Künstler aus. Ein Mann schaut
genau hin, unterhält sich: „Gu-
tes Angebot“, sagt er und meint
die Kulturnacht. Die sei eine
gute Gelegenheit, sich einmal
Dinge anzuschauen, die man
nochnichtgesehenhat –wieden
Zellentrakt imRathaus.

DasMedley,dass sichEx-Ver-
teidigungsminister Karl-Theo-
dorzuGuttenbergzuseinemAb-
schied spielen ließ, hallt bis zu
ChristaGroße-Wöhrmann.Ges-
tenreich erklärt sie Neugierigen
ihreArbeiten. Ihre schonfrühge-
holte Laugenstange bleibt unbe-
rührt.

Kleine Markthalle: Undeut-
lich dringen die Klänge des Or-
chesters hinein. Gäste sprechen
mit Künstlern, schauen sich die
Arbeiten an, Brigitte Schrau-
wens helle Blumenabstraktio-
nen, die dunklen Farbflächen
HildegardBergmeiers, dieBron-
zegüsseEberhardHelliges.

Zellentrakt: Niemand
spricht. Textfetzen aus dem
Film „Jud Süß“ dringen aus ei-
ner der Zellen.Vor fast jeder Ta-

fel steht jemandund liest.
StädtischeMusikschule: Ste-

fan Prüßner, Leiter des Zupfor-
chesters, kündigt JohannPachel-
bels Kanon an. „Wie schön“,
sagt eine Frau. Draußen auf der
Straße zerreißt Bassgewummer
aus einem Auto die Gitarren-
töne,die imOhrnachklingen.

Ristorante Fellini: Angelo
Marzano empfängt die Gäste:
„Tut mir leid, alles voll.“ Vorn
steht Angelo Bugday und singt

mit italienischem Schmelz Hits.
Applaus.

Elsbach-Haus: Dichtge-
drängt stehen die Zuschauer an
den Geländern. Unten tanzen
Roemkens-Schülereinen langsa-
men Walzer. Die Tänzer vom
TVC Enger und des SV 06 Oe-
tinghausenwaren vorher da. Ein
Bekannter steigt auf der Treppe
vorbei: „Ein tolles Konzert war
das.“ Er meint das A-Cappella-
Terzett „Halb6“ inderMünster-
kirche.

Marta: Taschenlampen ma-
len Bilder auf die metallene
Marta-Fassade. Gwendolin
Ross, die Marta-Pressespreche-
rin ist stolz: 400 Leute seien an
diesem Abend in der Ausstel-
lunggewesen.

MusikschuleLenze:50Zuhö-
rer besetzen alle Stühle in dem
niedrigen und stickigen Vor-
tragsraum. Philipp Rüttgers
(Piano), Matthias Brödel
(drums) und Patric Siewert
(E-Bass) bieten Jazz vom Feins-
ten.DazuverteilenGerdundRo-
semarie Lenze reichlich roten
Wein. Hier schließt sich der
Kreis:DieRuheausder Johannis-
kirche findethier ihrEcho.

„Das könnte mal in der Zeitung stehen . . .“
Lo-

ange-
rufen? Tun Sie es doch einfach – wir warten
auf IhreAnregungen!Siewollen loben,kriti-
sieren, uns auf Missstände in Herford oder
Umgebung aufmerksam machen? NW-Vo-
lontär Felix Eisele sitzt heute zwischen 15

DieKulturnachthat ei-
nen Nachteil: Es ist

zuviel zuhörenundzu se-
hen. Sie hat auch einen
Vorteil:Es ist soviel zuhö-
renundzusehen.

Die Menge der Besu-
cher an den verschiede-
nenOrten, die Bewegung
in der Stadt zeigen, die
Kulturnacht wird gut an-
genommen und ist als
Inbstitution bei den Her-
fordern angekommen.
Wer die Herforder Kul-
turszene erleben will,
muss die Kulturnacht auf
sich nehmen und sie ge-
nießen.

Am Ende steht dann
die Erkenntnis: Herfords
Kulturszene lebt und hat
Vieles,GutesundInteres-
santes zubieten.

thomas.dohna@
ihr-kommentar.de

InderGroßdiscoGoParckannamMittwoch,17.Okto-
ber, für einen guten Zweck gefeiert werden: Die Einnahmen dieses
Abendswerden an den Verein „WünschDir was“ gespendet, der es
sich zur Aufgabe gemacht hat, jungen Transplantationspatienten

nswunsch

Der Kreislandfrauenverband lädt am Donnerstag, 27.
September, 19Uhr, zumHerbstabend ins Kreishaus nachHerford,
Amtshausstraße 3, ein. Im Rahmen der interkulturellen Woche
liest Lamya Kaddor aus ihrem Buch: ,,Muslimisch-weiblich-
deutsch“ - Eigenschaften, die für Viele nicht zusammengehen wol-
len. ImAnschlusswerden türkischeunddeutscheKöstlichkeitenge-

treffen
zu einerOrtsbegehung amDonnerstag, 27. September, 18Uhr

am Betriebsgelände Werler Straße 21 (früher Walter Diekwisch).
um19Uhr seine Pläne für die neueBebauung des

Geländes, nach Abbruch des vorhandenen Betriebsgebäudes, vor-
stellen.Vorherwollen sichdieTeilnehmerdieStandortedergeplan-

. In der Nacht von Freitag auf Samstag drangen Unbe-
kannte ineineTierarztpraxis anderGoebenstraßeein.Nachbisheri-
genFeststellungenderPolizei erbeuteten sie einengeringenBargeld-

Die Polizei plant wieder gezielte Geschwindig-
keitskontrollen. Hier eineÜbersicht:Montag blitzt es aufHerfords

Hid-
denhauser Obere Talstraße und die Lübbecker Straße in Kirchlen-
gern auf demEinsatzplan.Weitere Einsätze:Mittwoch Enger,Mel-
ler Straße, Rödinghausen, Hansastraße; Donnerstag Vlotho, Her-
forder und Löhne, Lübbecker Straße; Freitag Herford, Löhner und

amEllersieker
Bach in Hanglage soll demnächst Baugebiet für freistehende ein-
bis zweistöckigeWohnhäuser werden. Der Eigentümer will es so –

fasste
er jetzt den Aufstellungsbeschluss für einen Bebauungsplan „Am

Trittsteine in der Aa zwischen Elverdissen und Stede-
freund sollen künftig die Überquerung des Flüsschens ermögli-
chen.Mit dieser Anregung wenden sich die SPD-OrtsvereineWest
und Elverdissen nach einem Vorort-Termin an die Öffentlichkeit.
So solldasUferbessererfahr-undbegehbargemachtundderNatur-

Unbekannte brachen am Freitag in der Zeit von 9 Uhr
bis 15 Uhr in ein Wohnhaus am Richard-Sprick-Weg ein. Das
Wohnhaus wurde komplett durchwühlt. Es wurden ein Laptop,
Schmuck sowie Bargeld erbeutet, berichtet die Polizei weiter. Die

Mit einer 10.000-Euro-Spende hat die Firma
Humana gestern in Berlin demDeutschen Kinderhilfswerk zu des-
sen40.Geburtstaggratuliert.DieSpende istdasErgebnis einerbun-
desweiten Mitmach-Aktion für Eltern um die interaktive Land-
karte „happy places“. Humana-Geschäftsführer Avid Koppmeier

Hofmann.

WodiePolizei indieserWocheblitzenwill

LeiseKlänge: DasGitarrenensembledesZupforchesters spielt unterderLeitungvonStefanPrüßner inder
städtischenMusikschule leiseWeisen.

Das kann er auch. Bügeln war
OutofWas-
. Wenn Sie

demnächst Hinnak in einem
vollkommenverdrecktenVolks-

se-
hen, ist das keine siffige Karre,

Out of Feldweg-
. Und wenn er nach einer

Sause morgens mit verquolle-
nenAugen indieRedaktion stol-
pert, ist er nicht verkatert, son-
dern ein Trendsetter. Dann ist

Um fünf Uhr

Hinnak

Schwungvoll: Dicht gedrängt stehendieZuschauerandenGeländern imElsbach-Hausund schauendenMitmach-TänzernderTanzschuleRoemkens zu.WieanallenOrtender
HerforderKulturnachtwarauchhierdas Interesse groß. FOTOS: RALFBITTNER

MEHRFOTOS
www.nw-news.de/fotos

auch man

Club-Atmosphäre: InderMusikschuleLenze spielt das Jazz-TrioPhi-
lippRüttgers (l.),MatthiasBrödel undPatric Siewert (r.).

Kunst,MusikundTanzanallenOrten
EinRundgangdurchdie sechsteHerforderKulturnacht

Rhythmen: ImJugendzentrum„Die9“ führtdieTrommelguppe ihre
Stückevor.

Seit57Jahren: So lange schon fo-
tografiertGerhardKnollmann.

MitSchmelzundMuscheln: AngeloBugday singt imRistoranteFellini
italienischeHits,AngeloMarzano serviertMeeresfrüchte.
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